
Trotz oder wegen ihrer Vieldeutigkeit und alltagssprachlichen Unge-
nauigkeit erlangte die Kategorie Raum in den letzten Jahren zuneh
mende Aufmerksamkeit in den Kulturwissenschaften. Diese als spatial 
tum oder topographical turn bezeichnete Hinwendung zu Aspekten der 
Räumlichkeit fand auch in den Jüdischen Studien ihren Niederschlag, 
wobei mit allen Unscharfen in der Zuordnung und dem Wissen um 
ihre Überschneidungen Räume in jüdischen Kontexten sowohl religiös 
(z. B. Synagoge, Tempel, Eruv, Friedhof) oder säkular (z.B. Territorium, 
Land) konnotiert sein können als auch durch spezifische Erfahrungen 
der Verfolgungs- und Ausgrenzungsgeschichte bestimmt sind (Ghetto, 
Konzentrationslager oder Gedenkstätten). 
Raum kann zudem über den topographisch bestimmbaren Ort hinaus
weisen und das temporäre Ergebnis sozialer Interaktionen darstellen; 
in diesem Zusammenhang stellen sich Fragen nach der Spezifik jüdi
scher' Räume. Wodurch zeichnen sich 'jüdische' Räume in Abgrenzung 
zu 'nichtjüdischen' aus? Können sie überhaupt losgelöst voneinander 
betrachtet werden? Entstehen sie durch autonomes Handeln von Jüdin
nen und Juden oder wirken nicht auch Interaktionen von NichtJuden 
(gewissermaßen von,außen') in diese Konstruktionen hinein? Welche 
Beziehungen bestehen zwischen Raum - Ort - Identität? Und welche 
Konzeptionen von Raum werden in literarischen Texten entworfen? 
Diese und andere Fragestellungen greifen die Artikel des vorliegenden 
Bandes auf. 
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